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AmWtt Teil
Bekanntmachung

»etteßend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von Kohle.
Koks»ud Briketts über 10 Tonnen monatlich im Dezbr. 1917.

Auf Grund der 8§ 1. 2, 6 der .Verordnung des
Bundesrats über Regelung des Verkehrs mit Kohle vom
24. Februar 1917 (R.-G. Bl. S . 167) und der §§ 1 und
7 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Beste!«
luna eines Reichskommissars für die Kohlenverteilung vom
28. Februar 1917 (R.-G.-Bl. S . 193) und unter Ab«
änderung der Bekanntmachung, betr. Meldepflicht für ge¬
werbliche Verbraucher von Kohle. Koks und Briketts vom
17. Juni 1917 (Reichsanzeiger Rr . 145) wird bestimmt-

§ 1. Zeitpunkt der Meldung.
Meldungen über Kohlenverbrauch und -bedarf sind

in der Zeit vom 1. bis spätestens 5. September erneut zu
erstatten. Siehe auch § 11.

§ 2. Meldepflichtige Personen.
1. Zur Meldung verpflichtet sind alle gewerblichen

Verbraucher (natürliche und juristische .Personen), welche
im Jahresdurchschnitt oder bei nicht dauernd arbeitenden
Betrieben im Durchschnitt der Betriebsmonate mindestens
10 Tonnen (1 Tonne — 1000 Kg. — 20 Ztr .) monatlich
»crbrauchen, gleichgültig, ob sie die Brennstoffe per Bahn,
Schiff oder im Landabsatz beziehen. Auch das Reich, aus¬
schließlich der Heeres- und Marineoerwaltung , die Bundes¬
staaten, Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbände sind für ihre Betriebe (z. B. Gasanstalten , Ge-
wehrsabriken, Werften, Wasserwerke, Straßenbahnen ) melde?
pflichstg. Auch Betriebe, denen die Brennstoffzufuhr ge-
sperrt ist, sind meldepflichlig.

Der Meldepflicht unterliegen nicht, und zwar ohne
Rücksicht auf die Höhe des Verbrauchs:

a) die Staatseisenbahnen;
b) die Kaiserliche Marine für ihre Bunkerkohlen;
c) die Hceresbetriebe, soweit der Bedarf durch Inten¬

danturen beschafft wird;
d) Schiffsbesitzer für ihren Bedarf an Bunkerkohle, sowie

für die zur Heizung der Schiffsräume bestimmte
Kohle;

e) Zechenbesitzer,' soweit sie selbst erzeugte Kohlen. Koks
und Briketts zur Aufrechterhaltung ihres Grubenbe¬
triebes (Zechenselbstverbrauch) oder zum Betrübe
eigener Kokereien (mit oder ohne Nebenproduklen-
anlagen ). Teerdestillationen. Generatorgas - und son-
stiger Gasanstalten oder Brikettfabriken verwendeten
(verkoken, brikettieren), wenn diese Werke in unmittel-
barem Anschluß an die demselben Zechenbesitzerge¬
hörige Zechenanlage errichtet sind;
die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe, das heißt
solche Betriebe, die in wirtschaftlichem Zusammen-
hang mit einem landwirtschaftlichen Betriebe von
deffen Inhaber geführt werden, soweit sie nicht Ge¬
genstand eines selbständigen gewerblichen Unterneh¬
mens sind; ■>

g) Schlachthöfe, Gastwirtschaften. Gasthöfe, Badeanstalten.
Warenhäuser , Ladengeschäfte, Krankenhäuser, Straf¬
anstalten und ähnliche Betriebe. ferner Bäckereien.
Schlächtereien, soweit sie dem Bedarf der in der
Gemeinde wohnenden oder sich vorübergehend auf¬
haltenden Bevölkerung dienen.

3. Ob hiernach ein Verbraucher meldepflichtig ist,
bestimmt im >Zweifelsfall zunächst die für den Sitz des
Betriebes zuständige Kriegsamtstelle. Der Reichskommissar
für die Kohlenoerteilung kann über die Meldepflicht ab¬
weichend von dieser Bestimmung entscheiden.

8 3. Inhalt der Meldung.
1. Die Angaben haben in Tonnen — 1000 kg zu

erfolgen und sind unter genauer Adressenangabe des Lie¬
ferers oder der Lieferer nach Art (Steinkohle, Steinkohlen¬
briketts, Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Zechenkoks und
Saskoks), Herkunft nach Gebieten der Amtlichen Vertei¬
lungsstellen. mit der genauen Bezeichnung gemäß § 6 (z. B.
Gebiete rechts der Elbe, Sachsen links der Elbe, Schlesien
usw.) und Sorten (Fett- , Mager -, Förder - , Stück-, Nuß-,
Staub -, Schlammkohle usw.) zu trennen. Die Meldungen
haben folgende Angaben zu enthalten:

a) Bestand am Anfang des Vormonats,
b) Zufuhr im^Vormonat,
c) BestanWffn Beginn des laufenden Monats,
ckl Verbrauch im Vormonat,
e) Bedarf für den laufenden Monat,
t) voraussichtlicher Bedarf für den folgenden Monat.

2. Als Monatsbedars (Spalten 8 und 9 der Melde-
karte) darf nur angegeben werden die tatsächlich zur Füh - f
rung des Betriebs in dem angegebenen Monat benötigte
Brennstoffmenge. Insbesondere dürfen etwaige Lieferrück¬
stände nicht in die Bedarfsanmeldung eingestellt werden.
Betriebe, die laut amtlicher Verfügung -von der Beliefe¬
rung ganz ausgeschlossen sind, haben als Bedarf Null an-
zugeben; solche, die von der Belieferung über eine be¬
stimmte Brennstoffmenge oder . quote hinaus ausgeschlossen
sind, haben nur diese als Bedarf anzumelden.

8 4. Nachprüfung der Angaben.
Der Meldepflichtige hat fortlaufend über seinen Per-

brauch an Brennstoffen nach Art , Herkunftsgebiet und
Sorte in solcher Weise Buch zu führen, daß eine Nach¬
prüfung der Bestände möglich ist.

8 5. Meldestellen
I . Die Meldungen sind zu erstatten:

1. an den Reichskommissar für die Kohlenverteilung
in Berlin;

2. an die für den Ort der gewerblichen Niederlassung
des Meldepflichtigen zuständige Kriegsamtstelle;

3. an diejenige Amtliche Verteilungsstelle , welche un¬
ter Berücksichtigung der Herkunft der meldepflichtigenBrenn¬
stoffe zuständig ist (siehe 8 6). Bezieht der Meldepflichtige
Brennstoffe aus den Gebieten mehrerer Amtlichen Vertei-
lungsstellen, jo sind an alle diese Amtlichen Verteilungs¬
stellen Meldekarten einzusenden;

4. an den Lteferer des Meldepflichtigen. Bestellt der
Meldepflichtige. bei mehreren Lieferern, so ist an jeden
Lieferer eine besondere Meldekarte zu richten. Bezieht er
von einem Lieferer Brennstoffe aus mehreren Herkunfts-
gebieten so hat er diesem Lieferer soviel Karten einzu-
reichen, wie Herkunftsgebiete in Frage kommen. Für die
von einem im Auslande wohnenden Lieferer unmittelbar
bezogenen böhmischen Kohlen sind die Meldekarten nicht
an den ausländischen Lieferer, sondern (soweit es sich um
nicht im Königreich Bayern gelegenen Betriebe handelt)
an den Kohlenausgleich Dresden (siehe 8 6, Ziffer 7) zu
senden, und zwar mit der Aufschrift: „Auslandskohle ".
Für Betriebe, die im Königreich Bayern liegen, sind diese
Meldekarten an die Amtliche Verteilungsstelle München
<86, v) zu senden, und zwar mit derselben Aufschrift.

II.  Sämtliche Meldekarten sind gleichlautend auszu¬
füllen. Auch' wenn mehrere Karten an verschiedene Amt-
liehe Verteilungsstellen oder verschiedene Lieferer zu rich-
ten sind, müssen sämtliche Karten in allen Teilen genau
gleich lauten. Dies bezieht sich auch auf die Bezeichnung
der Sorten und Mengen und die Namen der Lieferer.

III . Für Gaskoks fällt die unter Absatz 1 Ziffer 3 ge-
nannte , an die Amtliche Verteilungsstelle zu richtende Mel¬
dekarte fort.

8 6. Amtliche Verteiluugsstelle».
Amtliche Verteilungsstellen sind:

1. Für Steinkohle ' ) aus Ober- und Niederschlesicn:
Amtliche Verteilungsstelle für schlesische Steinkohle in

Berlin W . 8, Unter den Linder̂ 32.
2. Für rheinisch-westfälische Steinkohle ' ) :

Das Rheinisch-Westfälische Kohlen-Syndikat in Essen.
3. Für Steinkohle ' ) aus dem Aachener Revier:

Amtliche Verteilungsstelle für die Steinkohlengruben
des Aachener Reviers in Kohlscheid (Bez. Aachen).

4. Für die Steinkohle ' ! aus dem Saarrcvier , Lothrin-
gen und der bayerischen Pfalz:

Amtliche Perteilungsstelle für das Saarrcvier in Saar¬
brücken 9 (Königliche Bergwerksdirektion).

5. Für die Braunkohles ) aus dem Gebiet rechts der
Elbe : A

Amtliche Verteilungsstelle für die^Braunkohlenwerke
rechts der Elbe in Berlin NW . 7, Reichstagsufer 10.

6. Für die mitteldeutsche Braunkohle -f) (links der Elbe)
mit Ausnahme der unter 7 genannten:

Amtliche Verteilungsstelle für den mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau in Halle a. S ., Landwehrstraße 2.

7. Für Braunkohle -̂) aus dem Königreich Sachsen, links
der Elbe und dem Herzogtum Sachsen . Altenburg , sowie
sowie für böhmische nach Deutschland (außer Bayern ) ein-
geführte Kohle und für sächsische Steinkohle ' ) :

Kohlenausgleich Dresden . Linienkommandantur E,
Dresden.

8. Für rheinische Braunkohle f ), Braunkohle f ) der Grube
Gustav bei Dettingen und Braunkohle aus dem Dillgebiet,
dem Westerwald und dem Großherzogtum Hessen:

Amtliche Verteilungsstelle für den rheinischen Braun-
kohlenbergbau in Cöln, Unter Sachsenhausen 5/7.

9. Für Stein - ' ) und Braunkohle -j-) aus dem rechts¬
rheinischen Bayern (ohne Grube Gustav bei Dettingen und

' ) Die Meldepflicht gegenüber der zuständigen Bunkerkohlen
ftekle wird hierdurch nicht berührt.

*) Auch Steinkohlenbriketts, Schlemmkohle und Koks.
-f) Auch Braunkohlenbriketts, Naßpreßsteine und Grudekoks.

69 . Jahrgang.

für böhmische,*nach Bayern eingeführte Kohles ) :
Amtliche Verleilungsstelle für den Kohlenbergbau i«

rechtsrheinischen Bayern , München, Ludwigstraße 16.
10. Für Steinkohle' ) des Deisters und seiner Umge¬

bung (Okstrnkirchen, Barsinghausen , Jbbenbühren usw:) :
Amtliche Verteilungsstellen für die Steinkohlengruben

des Deisters und seiner Umgebung, Barsinghausen a. Deister.
8 7. Art der Meldung.

1. Die Meldungen , die mit Namensuntersckrift (Fir¬
menunterschrift) des Meldepflichtigen versehen sein müssen,
dürfen nur auf den amtlichen, für Dezember bestimmten,
Meldekarten mit grünem Druck erstattet werden, die jeder
Meldepflichtige bei der zuständigen Ortskohlenstelle, beim
Fehlen einer solchen bei der zuständigen Kriegswirtschafts¬
stelle, wenn auch diese fehlt, bei der zuständigen Kriegs¬
amtsstelle, gegen eine Gebühr von Mk. — 15 für vier zu¬
sammenhängende Karten beziehen kann. Auch die etwa
noch weiter erforderlichen Meldekarten, (siehe § 5 3 und 4
und 8 9, 2) sind dort einzeln für Mk. 0,03 das Stück er¬
hältlich.

2. Hat ein Mcldpflichtiger Betriebe an verschiedenen
Orten, so müssen für jeden Betrieb die Meldungen ge¬
sondert erfolgen.

3. Die Meldekarten enthalten eine Einteilung nach
Verbrauchergruppen. Jeder Meldepflichtige hat die für
ihn in Frage kommende Verbrauchergruppe durch Durch¬
kreuzen kenntlich zu machen. Falls ein Meldepflichtiger
nach der Art seines Betriebes zu mehreren Verbraucher¬
gruppen gehört, ist maßgebend, zu welcher .Verbraucher¬
gruppe der wesentliche Teil seines Betriebes gehört. Ist
ihm vom -Reichskommissar eine Verbrauchergruppe . ange¬
wiesen worden, so hat er diese zu durchkreuz:.:. Es ist
unzulässig, mehrere Verbrauchergruppen zu durchkreuzen.
§ 8. Meldung im Falle der Annahmeverweigerungder Melde¬

karten durch Lieferer.
Wenn ein Meldepflichtiger keinen Lieferer zur An¬

nahme seiner Meldekarte bereit findet, so hat er neben
der für den Reichskommissar für die Kohlenverteilung in
Berlin bestimmten Meldekarte auch die für den Lieferer
bestimmte Meldekarte dem Reichskommissarfür die Kohlen-
oerteflung in Berlin einzufenden' und zwar mit einem be-
sonderen Begleitschreiben, in dem anzugeben ist, aus wel¬
chem Grunde die Meldekarte nicht an einen Lieferer weiter¬
gegeben wurde, und welcher Lieferer vorgeschlagen wird'

8 9. Weitergabe der Meldungen durch die Lieferer.
1. Jeder Lieserer, dem eine Meldekarte zugegangen ist,

hat sie ohne Verzug feinem eigenen Lieferer weiterzugeben,
bis sie zu dem „Hauptlieferer " gelangt . Hauptlieferer ist
das liefernde Werk (Zeche, Koksanstalt, Brikettsabrik) oder,
wenn es einem Dritten (Verkaufskartell oder Handelsfirma)
den Alleinvertrieb seiner Produktion überlassen hat, dieser
Dritte . —-

2. Falls ein Lieferer (Händler ) die in einer Melde¬
karte aufgeführten Brennstoffe von mehrereu ..Vorlieferern
bezieht, so gibt , er nicht die urschriftliche Meldekarte weiter,
sondern verteilt deren Inhalt auf soviel neue Meldekarten,
wie Vorlieferer in Frage kommen. Die neuen Meldekar¬
ten hat er an die einzelnen Vorlieferer weiterzugeben.
Die Mengen der neuen aufgeteilten Meldekarken . dürfen
zusammen nicht mehr ergeben, als die der urschriftlichen
Karte. Jede neue Meldekarte hat:

a) die aus diese Karte entfallende Menge,
b ) die auf die anderen Karten verteilten Restmengen

der urschriftlichen Karte mit ^Nennung ber Lieferer
und der von jedem bezogenen Einzelmengen und
Sorte zu enthalten. Die neuen Meldekarten sind
mit dem Vermerk „Aufgeteilt " und dem Namen der
aufteilenden "Firma zu versehen. Die urschriftliche
Karte ist bis zum 1. April 1918 sorgfältig aufzu¬
bewahren.

3. Jeder Lieferer (Händler ), der von einem im Aus¬
lande wohnenden Lieferer böhmische Kohlen bezieht, hat
die betreffenden Meldekarten nicht an den ausländischen
Lieferer, sondern, falls es sich um Meldekarlen handelt,
die von im Königreich Bauern gelegenen Betrieben her¬
rühren, an die Amtliche Verteilungsstelle München (§ 6 9}
andernfalls a" den Kohlenausgleich Dresden (8 6 *), zu
senden. Die Karten für solche ausländischen Lieferüngen
sind mit Aufschrift „Auslandskohle " zu versehen.

8 10. Unzulässigkeit von Doppelmeldungen.
Meldungen derselben Bedarfsmenge hei mehreren Lie¬

ferern sind verboten.
8 II. Wirkung nnterlasfener Meldung.

Ein Meldepflichtiger, der seiner Meldepflicht nicht
oder nicht fristgerecht genügt, oder falsch oder unoollstän^
dige Angaben macht, hat neben der Bestrafung gemäß
8 13 zu gewärtigen, daß ihn der Reichskommissar für die



>

SUt)uuoerteilung oder die Amtliche Verteilunsstclle von
der Belieferung ausschließt.

§ 12. Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung

fccmffMi, sind an den Reichskommissar für die Kohlenoer-
teilung, Berlin , zu richten.

' § 13. * Strafen
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

nach der eingangs erwähnten Bestimmung des § 7 der
Bekanntmachung von, 28. Februar 1917 mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntau.
send Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft. Reben
der Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe*erfannt
werden, auf die sich Jöie Zuwiderhandlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täler gehören oder nicht.

8 14. Inkrafttreten.
Drese Bekannt'machungn tritt am 1. Dezember 1917

Sn Kraft.
Berlin , den 20. November 1917.
Der Reichskommissar für die Kohlenoerteilung.

Stutz.

I . Nr . ö . 4997 . ' Weilburg , den 29. November 1917
An die Magistrate und die Herren Bürgermeister

des Kreises.
Beir. r Keflägelsatter.

Dem Oberlahnkreis sind durch die Bezrrksfultermittel.
stelle in Frankfurt folgende Geflügelsutlermengen zugeteilt
worden:

82 Ztr . Backfutter,
5 „ Wickengemenge,
4 „ Ausputzgerste und

202 „ Geflügelgebäck.
Das Backfutter und Geflügelgebäck sind aus Kleie,

Getreideabfällen und Nachmehl zusammengesetzt.
Der Preis stellt sich ungefähr auf durchschnittlich

24 Mk. pro Zentner ohne Sack ab Lagerhaus der Be.
zirksfutterinitttelstelle.

Ich ersuche Sie dieses in Ihrer Gemeinde bekannt zu
machen rmd mir über die Gesamtmenge der Bestellungen
bis zum 10. 12. zu berichten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . Nr . B. 4999 . Weilburg , den 29. Noobr. 1917.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Bezirksfleischstelle mache ich darauf

aufmerksam, daß bei der Speckabgabe aus den Hausschlach»
rungen nur Rückenspeck oder Flomen angenommen werden,
während Bauchspeck bestimmungsgemäß zurückgewiesen
werden muß. Die Fleischbeschauer sind angewiesen, die
Bestimmung genau zu beachten.

Der Königliche Landrat.

Weilburg , den 3. Dezember 1917.
Die Herren Bürgermeister des Kreises,

welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom
18. November 191*7 I . Nr. I . B. 5180 betrifft : „Ein¬
reichung einer statistischen Nachweisung für das Kriegser.
nährungsamt ", im Rückstände sind, werden an die um¬
gehende Erledigung erinnert. Der Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Grotzes Hauptquartier. 3. Dezember mittag -. .
(W. T. B. Arnttich.-

rveftticher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Nach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Rächt
griff dür Engländer gestern früh mit starken Kräften un-
jere Stellungen bei und nördlich von Passchendaele an.
Thüringische und hessische Truppen warfen den Feind in
schneidigem Gegenstoß zurück und machten 60 Gefangene.
Nach Abwehr des Angriffes flaute das Feuer ab . Es
nahm am Abend vorübergehend ivieder erhebliche Stärke
an. Aus dem Kampffelde bei Cambrai war tagsüber .nur

fit  Töchter kt ftau Sonfiil.
Roman Fritz Ganger.

45] . (Nachoruü verboten.)
Er sah verloren den Waldweg hinab und bewegte

leise den Kops. „Es wäre ja zu nichts nüye," gab er nach
geraumer Zeit tonlos zurück. „Aber " er reckte sich auf
und schlug mit seinem Stocke hart nach einem Schmetter»
lingspaar , das im tändelnden , süßen Liebesspiel zur Seite
des Pfades über bunten Blüten hin- und hergaukelte,
daß die im Kosen schwelgenden nach verschiedenen
Richtungen jach in die Weite flatterten — „es mag dennoch
gesagt sein. Es ist das altr Lied : Die man liebt , nahm
ein anderer . Nicht wahr , nun verstehen Sie ? Und nun
werden Sie mir recht geben, wenn ich wiederhole : Ein
»olles Glück wird mir nie befchieden fein."

Regine preßte ein mechanisches Ja hervor , von dem
ihr Sinnen nichts wußte. Das ging eigene, wunderliche
Wege, die sich endlich zu der Gewißheit hinfanden : Er
hat eine Enttäuschung erlebt. 3Pann ? Vielleicht erst vor
kurzem. Vielleicht schon vor Jahren . Daran krankt sein
Herz. Darüber kommt er nicht hinweg.

Daß sie selbst es sei, die er liebte, und die ein anderer
nahm , nach seiner Vermutung nahm , darüber strich ihr
Sinnen mit verbundenen Augen hinweg.

Am Ende sagte sie sich: Es ergeht ihm ungefähr so
wie mir. Im halben Spott lief ihr Denken weiter : Und
wir könnten nun eigentlich unser Mißgeschick zueinander
legen, dann käme vielleicht wenigstens für mich noch ein
Stückchen Glück heraus . Aber natürlich : er würde sich auf
das Kompromiß nicht einlassen, sondern achselzuckend sagen:
Mein Fräulein , ich bedauere sehr. Man liebt doch nur
einmal , nicht wahr ? Und für Sie hegte ich überhaupt
noch nie sonderliche Sympathien.

Warum dachte sie dies blöde Zeug eigentlich, da« eher
zynisch als spöttisch, jedenfalls bestimmt blöde, albern war?

in wenigen Abschnitten die Feuertätigkeit lebhaft. Am Abend
griff der Feind nach starker Feuersteigerung zwischen Jnchy
und Bourlon an . In heftigen Nahkämpfen wurde er ab¬
gewiesen. Ein englischer Teilangriff bei La Vagarie
scheiterte. Im » Gegenstoß wurden 9 Geschütze und 18
Maschinengewehre erbeutet. Die Zahl der seit dem 30.
November gemachten Gefangene hat sich aas 6000. die
Beute au Geschütze» auf 100 erhöht. _.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In den Argonnen wurden in erfolgreichen Unter-

nehmungen Gefangene eingebracht.
Heeresgruppe Herzog Albrecht vo» Württemberg.

Die lebhafte feindliche Tätigkeit im Suganatal hält .an.

In den beiden letzten' Tag n̂ verloren unsere Gegner
inl Luftkampf und durch Abschuß von der Erde 27 Flug-
zeuge und Fesselballone. Leutnant Müller errang seinen
35, Leutnant von Bülow seinen s27. und 28., Leutnant
Bongardt seinen 25. und 26. Luftsieg.

Oestltcher Kriegsschauplatz
In zahlreichen Abschnitten der russischen Front ist

von Division zu Division örtliche Waffenruhe vereinbart
worden. Mit einer russischen Armee im Gebiete von Prip-
jet südlich der Lipa und mit mehreren russischen Generalkom-
mandos wurde Waffenstillstand abgeschlossen Weitere Ver-
Handlungen sind im Gange. Eine russische Abordnung ist
in dem Befehlsbereich des Generalfeldwarschalls Prinz
Leopold von Bayern zur Herbeiführung dieses allgemeinen
Waffenstillstandes erngetroffe».

Mazedonische Front
keine größeren Kympfhandlungen.

Italienische Front
Nichts Neues.

Der 1. Generalquartfermeister : Ludendorsf.

Die Waffenstillstarrdsverhandltrngerr. M
s Berlin, 3. Dezember. (W. T . B. Amtlich.) ' Am 26.

November hatte der Volkskommissar für Krieg und Ma-
rine-Angelegenheiten und der Höchstkommandierende der
russischen Armee durch Palamentäre anfragen lassen, ob
der deutsche Oberbefehlshaber zu sofortigen Waffenstill.

' standsverhandlungen bereit sei. Noch am gleichen Tage
antwortete der Oberbefehlshaber Ost, Prinz Leopold von
Bayern , daß er bereit und bevollmächtigt sei, mit der rus¬
sischen Obersten Heeresleitung über einen Waffenstillstand
zu verhandeln und wurde sodann mit den Parlamentären
Art und Zeit vereinbart, wo sich eine mit Vollmacht ver¬
sehene russische Kommission mit einer entsprechenden<be¬
vollmächtigten Kommission der Gegenpartei treffen sollte.
Die russische Kommission hat sich am 2. Dezember, nach¬
mittags 4 Uhr 30 Minuten an der vereinbarten Stelle
eingefunden und sich unverzüglich zu dem für die Ver>
Handlung in Aussicht genommenen Ort begeben. Dort ist
sie am 3. Dezember nachmittags zu erwarten.

-f

! .

Hatte sie nicht viel 'mehr Anlaß , die Hände vor das Gesicht
zu schlagen und in ein bitteres Weinen auszubrechen , daß
ihr leises, stilles Träumen von. Glück so jäh iii Trümmer
ging ? Wie ein totes Sonimerblatt von dem eisigen Odem
reisigen Herbststurmes hinter dürre , tote Hecken geweht
wurde?

Vielleicht, wenn sie. jetzt allein gewesen wäre . Aber
solange er noch neben ihr ging, mußte sie die Maske starren
Gleichgültigseins vor dem Gesicht tragen , konnte sie ihm
höchstens ein herausgezuältes Wort des Mitleids sagen.
Und dazu fand sie sich auch nach Minuten starren Schweigens,
die ihrem tonlosen Ja gefolgt waren , endlich hin. Sie
sprach es sich erst in Gedanken mühsam vor, als müsse sie
sich ihren Spruch mechanisch einlernen , als zittere sie vor
der Möglichkeit eines unbedachten, verräterischen Wortes.
Und endlich hatte sie's gewiß, wußte sie, daß sie über der

-Torheit eines Gefühlsausbruches nicht straucheln würde,
und sagte : „Es tut mir leid, daß Sie eine Enttäuschung
erfuhren, Herr Doktor. Aber helfen kann Ihnen da
niemand . Und am letzten Ende werden Sie schon darüber
hinwegkommen."

Er bewegte, bestimmt verneinend , den Kopf. „So etwa»
überwindet man nie. Dazu sitzt's zu tief und fest."

„Dann reißt man 's gewaltsam heraus und beißt die
Zähne zusammen , wenn es schmerzt," erklärte sie tapfer mit
unbeweglichem Gesicht. \

„Phrasen I" dachte er bitter. „Sie sollte doch einmal
an sich selber die Probe auf das Exempel machen müssen.
Ob sie dann nicht anders reden würde ? Gewiß ." Und
laut sagte er dann nur : „Ach, Fräulein Garding !" Der
Klang dieser Worte brachte sein ganzes Denken vorher zum
Ausdruck.

Reginens Augen richteten sich mit einem vollen Blick
auf sein Gesicht. Ein herber Vorwurf lag darin . Er las
ihn gewiß und deutete ihn : Weshalb kehrst du immer noch
nicht um ? Soll ich es dir denn noch gewisser sagen , daß
dein Warten nutzlos ist?

Die Wahrheit in Rußland.
Seit 60 Jahren führt Rußland außer zahsteich,» . Msck!

kleinen Eroberungsfeldzügen in Asten den vierten große» itieH,J
Krieg. Das waren der Kriemkrieg von 1856, der Krie» >!
mit der Türkei von 1878 —79, der Krieg mit Japan higk
jetzt der Weltkrieg. Mit Ausnahme des sogenannten sieg, \ »heim
reichen Krieges gegen den Sultan waren alle diese Kämpsi tm ge
unglücklich, die Friedenssebnsucht war in allen vier Fällen <̂ <

roß. Niemals freilich so groß wie heule. Aber auch nach;
em Krtemknege war das Friedensbedürfnis so groß, da»

5 des Kaisers Nikolaus des Erste» :der damals eintretende Tod des Kaisers
auf Selbstmord zurückgesührtwurde, weil dieser russischste wWf
aller Zaren geschworen haben sollte, niemals die Hand zun,

rieben zu bieten. Da » ist aber eine Erfindung . ' Der^Zvr
starb eines natürlichen Todes und sein Sohn und Nach. * *^ 0
folg » Alexander der Zweite erfüllte die Friedenswönschr , « „n
seines Volkes . | S

Das russische Sprichwort : „Rußland kann wohl g«. „JL §,
schlagen, aber nicht besiegt werden", ist also nicht zutreffend. ** - 1
Der erschöpfte Koloß Rußland muß Frieden schließen. Er
mußte es, so lange er Selbstherrscher an der Spitze hatte,
er muß es auch heute, obwohl die Revolution regiert, und
er mutz es mehr denn je. Der Staat ist ohne Geld und
Waffen und ohne kampfessrohe Soldaten , auch die Generale
schütteln die Köpfe. Wollte Rußland trotzdem weiterkämpfea,
so könnte es sich selbst verpfänden, und müßte seine Glau-
biger um ein Haar bitten. Das Spiel ist also auS.

Es ist eine andere Frage , wer den Frieden schließe» ) kl für
wird, ob die heutigen Machthaber, die den WaffenstillstandV
und Frieden Angebote« haben, beim Friedensschluß noch
die regierende Gewalt in Händen haben werden. Best'
man diese Frage angesichts der Lage im Lande , so entst,
die zweite Frage , ob sie imstande sein werden, eine bauern
Regierung zu erhalten. Ader das kommt für unS weniger
in Betracht, auch wenn die Romanows wieder ans Ruder
gelangen , so bleibt Rußland matt gesetzt. Alles will de»
Flieden , von Petersburg bis zum Ural und in ganz Sibi-
rien, und da kann sich ein einzelner nicht dagegen stemme«.

Die im ganzen Zarenreiche verbreitete Prophezeiung,
die bei der Krön ang Nikolaus des Zweiten in Umlauf ge¬
setzt wurde, hat sich in ihren: ersten Teile verwirklicht. Der
heutige Krieg und die Revolution , sowie der Sturz des
Zaren waren dar-n vorausgesagt . Der zwettg Teil der
Prophezeiung künNy'd- Rußland nach dem wieder erlangten
Frieden ein glückliches Los an. Das weiß man dort alle»,
und diese Hoffnung wird die Friedenssehnsucht ebenso be- Hf ^ x
flügeln , wie der Hunger und Jammer.

übrigens beweist die Überweisung des Waffenstillstands-
Angebote » durch Funkspruch, daß die russischen Regierung »-
lester aus den bek̂ 'ien englisch-amerikanischenDokumentea-
Diebstählen gelernt haben. Funksprüche erreichen ihr Ziel
sicherer, wie Kuriere.^

Ein allgemeiner, kein Sonderfrieden.
Zur Friedensnote der russischen Negierung gehen de«

Pester Lloyd von diplomatischer Seite folgende Mitteilungen ,er  u,
zu : Die Regierung Lenins und allgemein die Maximaliste,
fassen einen allgemeinen Frieden zwischen allen krieg- )te K,
führenden Völkern ins Auge, Osterreich-Ungarn und die Kreft«
deutsche Regierung haben keinen Anlaß , dieser Auffaflung xiledi,
entgegenzutreten . Durch ihre funkentelegraphische Antwort
an Rußland haben die Mittelmachte' ihrer Geneigtheit , die j ^ td

ten.
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russischen Vorschläge in Erwägung zu ziehen, Ausdruck ver- 4jntnd>!:
uehen. Die Miitelmächle haben dadurch den Fehler ver- Jgtftefl«
mieden, den die Entente begangen hat, die sich änmaßte,
allein darüber zu bestimmen, wer in Rußland für den Frie - T
den sprechen und werben darf. Auch Osterreich-Ungarn und sonne
Deutschland wünschen einen allgemeinen Frieden . Wenn ; « D
jedoch die Anbahnung von Friedensverhanblungen an dem Wenk
Widerstande der alliierten Regierungen scheitern sollte, sa »nbere
haben sie keinen Grund, ihre Mitarbeit zu versagen, wen« «mack
Rußland ohne seine Bundesgenossen und gegen deren - Mtw
Willen mit den Mittelmächten über einen Frieden verhan- ‘ «*uf 3
dein wollte . ES würde in diesem Falle gewiß zu Verhand- j
lungen kommen, die die allergünstigsten Aussichten auf einen Hojyi«,
von Erfolg gekrönten Ausgang hätten ., “ ”

Die Veröffentlichung der Gehe -mvcrtrage
wird von der russischen Regierung in dankenswerter Weise
fortgesetzt und eröffnet immer erstaunlichere Einblicke in die
geradezu ungeheuerlichen Eroberunaspläne unserer Feinde.
Die Teilung KleinasienS unter die Ententestaaten war selbst
»erstündlich nach der Aufteilung der Zentralmächte gleich¬
falls vorgesehen. Griechenlands Einbeziehung iw den Krieg
wurde schon seit November 1914 durch allerlei Lockungen
und Versprechungen bettieben . Es wurde ihm damals be¬
reits Südalbanien Angeboten. Im Januar 1916 wurde das
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Er zuckte zusammen und blieb stehen. Ja , sie hatte
eigentlich recht! „Tor , der ich bin !" dachte er im Selbst
vorwurf und zog die Uhr. Unverwandt auf das Zifferblatt
starrend, sagte er: „Ich muß nun leider zurück, sonst ver¬
säume ich meine Sprechstunde um fünf."

„Das dürfen Sie natürlich nicht, Herr Doktor."
„Gewiß nicht." Er steckte die Uhr hastig ein und

reichte ihr die Hand hin. Seine Augen gingen an ihr
vorüber und fanden hinter dem Grün der sich lichtenden
Bäume rote Ziegeldächer . „Da ist wohl schon Oerbingen,
das eifersüchtige Oeroingen , das den Nachbarort haßt und
mich nicht liebt." Er lächelte gezwungen . „Ich glaube , es
gibt in ganz Oerbingen keinen Menschen, der mir ge¬
wogen ist."

.Sie preßte die Lippen hart zusammen , als müsse sie
den qualvollen Aufschrei : Ja . einen doch ! gewalts
zurückhalten.

Ganz lose lag ihre Hand in der seinen. Und er machte
sich stark, die ihre nicht anders zu berühren.

„Auf Wiedersehen !" sagte er dann ganz förmlich, wie
man es immer sagt. Auch dann , wenn man auf kei»
Wiedersehen hofft, oder in Gedanken hinzufügt : Eigentlich -
ist mir wenig , schließlich nichts an einem neuen Begegnen
gelegen.

Sie faßte es so aus. Wollte ihm auch sagen , daß sie
auf ein Wiedersehen nicht warte . „Vielleicht !" erwiderte
sie mit der letzten Kraft, die es ihr ermöglichte , kühl zu
sprechen. „Aber es ist so ungewiß . Ich gehe bald au»
Lerbingen fort." Sie machte eine Pause . „Hoffentlich!
wenigstens ."

„Ah, " durchzuckte es ihn , „die Hochzeit ist nicht mehr
fern !" Er biß sich auf die Lippen , um ihr das nicht sage»Jumüssen, fragte auch nicht,wohin sie ginge und warume ginge . . Als er glaubte , ohne Schwanken in der Stimme
erwidern zu können, sagte er nur noch : „Biel Glück dann!
Und nun leben Sie wohl , Fräulein Garding l"

„Adieu , Herr Doktor 1"

' J



bot erhöht, die Versprechungen wurde auf Teile Klein-
Ar ausgedehnt . Ohne König Konstaniin» Festigkeit uxid

hiretL.-» putschen Scharfblick wäre damals Griechenland ichon der
aro^ » >te«tr verfallen ; VenizeloS arbeitete mit voller Kraft auf

* ,| Verderben seines Vaterlandes hin. Die über alle diese
,a, UJ ; tztgk nunmehr an dar Licht der Öffentlichkeit gezogenen
ien siea.! cheimdokumente find von höchstem Interesse und dauern.
Kämp̂ geschichtlichem Wert.

f Italien trkeb ' s am tollsten , seine in London unter-
uch nach; MHkten Bedingungen über den Eintritt in den Krieg er-

daß ffflen  fich auf ein Sechstel von Österreich einschließlich der
:8  mzen Adriaküste, auf griechische und türkische Gebietsteile,
'Uist:chste chlich auf ein Trinkgeld von 1 Milliarde Mark in bar.
ind zu« hatte Italien da» Pech, entsprechend seinen »Er-
> 0, 0?- lger^ von diesem großen Änfangsprogramm auf den
s- r'iach. Feniekonserenzen in Et . Jean de Maurienne , in Rom und
»wünsche. Rapallo fich Abstriche gefallen lasten zu müsten. Den

, I ößten Strich durch diese Rechnung ohne den Wirt hat
8t* o>« steilich unsere Offensive gemacht. Im einzelnen lauten

itrefjenb. te Forderungen Italien » r Gebietsabtretungen im Trentino
3™- • * Rb t« Südtirol dt» zum Brennerpaß , Triest, da» Hinter-
e *>aUe, mb von Görz, Gradtza, Istrien , Dalmatien , die dalma-
« , und ichen Inseln , die Inseln de» Dodekane», soweit e» fie besetzt
leid und ft  ferner gewisse Rechte in Kleinasten, namentlich auf
senerale j,0h*( tziürkung seine» afrikanischen Besitze» in Eritrea,
- ' Glä "' kkiEN und Tomattne al» Kompensation für die Vergröße-

ong der französischen und englischen Kolonien zum Nach-
i til für die Deutschen, endlich die Gewährung einer Anleihe

still stand " DOn elnet  Milliarde Mark in London,
uß noch Usguiths Friedensneigungen.

Bejcch Ein Londoner Blatt enthält laut „Voss. Zig." eine An-
entsteht.̂ »utung über eme von Asquith geförderte englische Bewe-
auerndê unq für einen Verständigungsfrieden. Da » Blatt ver-
weniger/ fentlicht ein Telegramm aus Toronto und zitiert die dar-
i Ruder |ße . Financial Post ", die erklärt, Lloyd George und Lord
oill Leus ror-qrlifie bekämpften eine von Asquith geleitete Bewegung
nz Eibl- r den BerständigungSfrieden. Da » Blatt beschwürt so-
temme«. z jntt die Kolonien, durch Entsendung geeigneter Männer
»ezeiung, , ch London die Engländer durch eine kräftige Propaganda
aus gr- M den Krieg zur Besinnung zu bringen.
)t. Der Nichts von Frieden . Die englische Regierung ließ
urz de» rannen , daß Lord Lansdowne in seinem Briefe über einen
Leri der strpändigungsftieden nur für sich selbst gesprochen habe,
rlangten )«r Minister Austin Chmnberlain erklärte den Brief für

alle», unzeitgemäß. England werde seinem Wrr 'e treu
enso be»! zechen, jo tan ,: , seine Alliierten ihre Berpfllchtu:/.. !> er»
annni, ». llten. Friedensoerhandlungen seien erst möglich, wenn
Jr -i.ttna. leutschland sich gänzlich ändere oder England militärisch in
-menten- " Lage sei, die Friedensbedingungen zu dtttieren.

^m1 H »olrti,me Aundsckau.
Ser Deutsch - Reichstag begann feine Schlußsitzung
Weihnachten, in der er mit allen gegen die Stimmen

er U-Sozialisten die 8. Kreditvorlage annahm, mit ein-
tndiger Verspätung. Der Schatzsekretär stellte fest, daß

stie Kriegssteuer nebst Zuschlägen 5 Milliarden , die übrigen
irrsten Steuern 3 Milliarden einbringen würden. Nach
rledigung der Kreditvorlagen wurde eine vom Schatz-

»kcetär gebilligte Entschließung angenommen, wonach
jrlich 30 Millionen den Gemeinden zur Unterstützung

kninder Bemittelter für Kohlen'-nichaffmig zur Verfügung
szrsteN werden sollen. Nächste Sitzung im Januar.

Das Preußische Abgeordnetenhaus beendigte am
ionnabend die Besprechung der Trnährungsstagen . An
-r Debatte beteiligten stch noch die Abgg. Brors (Ztr .),
Senke (Vpt.), Hofer (U. Soz .), Krüger (nl.) und einige

mdere. Neue Gesichtspunkte wurden nicht mehr geltend
emacht. Montag und Dienstag sind fitzungSfrei und am
llittwoch bringt der Ministerpräsident Graf Hertling die
>rue Vorlagen über Wahlreform und Herrenhaus ein.

Der Haaptausschntz deS Reichstags erörterte die
kohlenftage und setzt seine Beratungen diese Woche hin-
urch fort.
_ Rntzlons und i- merikn . Im Zusammenhang mit

den Äußerungen Trotzkis wird angekündigt, daß die Eröff-
>ung von Frieden - Verhandlungen zwischen Rußland und
en Mittelmächten von der Regierung der Vereinigten
Staaten al» feindlicher Akt angesehen würde. Es wäre für
lmerika in diesem Fall ' einfach unmöglich, Rußland im
«eiteren Verlauf de» K-iege» als eine neutrale Macht an»
zusehe«. Nach einer anderen Meldung will Amerika da¬
gegen Duldsamkeit üben in der Hoffnung, daß Rußland
«ch noch den Kneg wieder aufnehmen wird.
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Lokak-Machrichten.
Weilburg,  den 4. Dezember 1817.

X Volkszählung Wir verweisen auf die heutige Be¬
kanntmachung des Magistrats betr. Volkszählung. Die
Haushaltungsvorstände wollen die Anleitung zur Aus¬
füllung der Haushaltungsliste , insbesondere den Absatz 10
genau beachten.

— Uuermittelte HeeresangehSrige. Die Beilage Nr . 13
sowieHdie Bildertafel Nr . 11 zu den „Deutschen Verlust¬
listen betr. Unermittclte Heeresangehörige", Nachlaß- und
Fundsachen ist soeben erschienen und kann von Interessenten
in,der Geschäftsstelle des „Weltbürger Anzeiger" eingesehen
werden.

(g) Auszeichnung. Der Königliche Förster Müller  zu
Forsthous Kahlenberg bei Winkels ist .vom 1. Dezember
ab zum . Hegemeister" ernannt.

(£ Ernennung. '^ Der am 1. Juni zur Wahrnehmung
der Rendantenstelle hierher versetzte KaffensekretärB r a ndt
ist durch Verfügung des Kriegsminisicriums äm )1. De-
zember zum Rendanten an der Kgl. Unterosfizier-Dorschule
dahier ernannt worden.^

Die Handelskammer ju Wiesbaden machtZ folgendes
bekannt: Die inzwischen erlassenen oerschärsten ^Anmelde-
bestimmungen geben unsZAnlaß , nochmals öffentlich auf
die Hilfsdienstpflicht hinzuweisen. Unsere Bekanntmachung
vom 5. Oktober cr. ist steilweise so aufgefaßt worden, als
wen» jeder vollbeschäftigte Handwerker ohne weiteres be¬
freit sci. Dies ist irrig , denn es ist nach § 4 Äbs. 2 des
Hilfsdienstgesetzes bezw. ß 7 daselbst, durch die zuständigen
Behörden (Einberusungs - bezw. Feststellungsausschuß) zu
entscheiden, ob die betr. Betriebe für die Kricgsführung
oder die Volksversorgung Bedeutung haben, also kriegS-
wichtig sind. Es ist daher nötig, daß jeder schriftlich auf-
geforderte Hanowerker innerhalb 14 Tagen bei dem Ein-
berusungsarisschuß seine Befreiung in begründeter Form
beantragt , falls er nicht selbst seine Hilfsdienstpflicht nner-
kennt. In zwciselhasten Fällen empfiehlt es sich, die Han-
delskammer anzurufen.

Unser Heer braucht Munition und Waffen!
Unsere Rüstungsarbeiter brauchen Fett!
Landwirte helft beiden durch Abgabe von

Butter!

Wieder eingelegte Schnellzüge. Vom 4. Dezember
an verkehren die vorübergebend ausgefallenen Schnellzüge
Ist 125 und Ist 120 wieder. Wir verweisen auf die Be«
kanntmachung im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Weihnachispakete,«s Feld. Es sei daran erinnert,
daß vom 9, bis zum 25. Dezember Privatpakete an
Heeresangehörige nach dem Felde nickt angenommen wer¬
den. Tie Auslieferung der Weihnachtspakele so frühzeitig
wie möglich zu besorgen, liegt im eigenen Interesse von
Absender und Empsänger . Frochtgulflücke bis 50 Kilo-
gramin an Heeresangehörige im Felde unterliegen der
Ännahmesperre nicht.

Vermischte Nachrichten.
Limburg. 3. Dez. Pfarrer Hagemann in Eschhofen

wurde aus Anlaß seines goldenen Priesterjubiläusns der
Rote Adlerorden 4 Klasse verliehen und ihm diese Aus-
zeichnung von Herrn Landratsvertreter Assessor von Borcke
von hier überreicht.

TilleoSurg. 1. Dez. Der Landrat des Dillkreises ver-
öffentlickt im Kreisblatt folgende Bekanntmachung : „Ich
habe dem Kaufmann Heinrich Lückhoff in Dillenburg den
Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfes (insbe¬
sondere mit Hüten, Stöcken, Schirmen, Mützen, Pelzen)
wegen Unzuverlässigkeituntersagt . Genannter hatte wie¬
derholt bei der Entgegennahme von Kundenaufträgen
Butter  verlangt.
jg:, Marburg, 2. Dez. Ter bekannte Kaufmann Albert
Roth.  Inhaber der Firma Kaiser & Roth , langjähriges

i« hatte I Der leise Klang aus ihrem Munde traf sein Ohr, als
1* sich schon abgewandt hatte. Mit weitausschreitenden

fferblatt entfernte er sich, ohne einen Blick zu ihr zurück-
nst oev> zujenden.-

Sie sah ihm nach, wie in einem wirren Traum stehend,
ilnb als e? hinter einer Wegbiegung verschwunden war,

m und der letzte Rest ihrer mühsam bewahrten Fassung in
an ihr ilt)  zusammen . Ein wildes Fluten namenlosen Jammers

ytenden »„rchbrauste ihre Seele . Mit einer taumelnden Bewegung
'"lngen. sie zur Seite und vergrub das Gesicht in den gegen den
ißt und rnoofigen, graugrün schimmernden Leib einer Buche ge-
lube, er lehû n Arm . Und unter der frühlingsgeschmückten Krone
mir ge- ,e5 ^ten Waldriesen, der im wollsten Licht der Maisonne

stand, daß es wie eitel Gold über ihn ausgeschüttet lag»
1U  Jft l* wie eine strahlende, schimmerndeFreude und junges , selige»
valtsaw gtzben, trug Regine Garding ihre tote Hoffnung auf Glück

mit einem wehen, leisen Weinen zu Grabe.
' macht« nack langen Minuten entwand sie sich den Armen
. . dieses Weinens und machte ihre Seele , still und stark.
' Tine leise Wehmut allein blieb. Die führte ihr Sinnen z»
■ :?•!5 kinem allen Liede hin. Und während sie langsam der
-gentuch tzjgtzt zuschritt, ließ sie ihre Gedanken über die schlichteu

eime gleiten  Mix ein letztes Wehtun durchztttert« <f
ir Herz:

egegnen
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.HStt ' mir ein Gärtlein koren
Bon Beil und grünem Klee;
Ist mir zu früh -erfroren.
Tut meinem Herzen weh;
Ist mir erfror 'n bei Sonnenschein
Ein Kraut Jelängerjelieber,
Ein Blümlein Bergißnichtmein.^ *

11. Kapitel.
Des Jahres gesegnete Höhe mit dem starkpulsende«

Echlag schaffenden, fruchterzeugenden Lebens und dem
lichte», blütenüberhangenen Gewands wurde für Regln«

eine stille Zeit , die mit ernsten, oft traurigen Augen langsam
an ihr vorüberglitt . Eine rechte Freude am Dasein wollt«
nicht wieder aufkommen. Manchmal beuchten sie ihre Tage
eine große graue Last. Und häufiger fragte sie sich: Hat
mein Leben nock einen Zweck? Sie verglich es mit einem
stagnierenden Teiche, den Schilf und Binsen allmählich
überwuchern und endlich töten , und sie glaubte nicht, daß
es je wieder einem fliehenden Wasser gleichen würde, das
in ewig junger Kraft zu Tal eilt und dem alten Mee»
neues Blut in die gewaltigen Adern stürmt.

Eine andere Wohnung hatte sie erst nach tagelangem
Suchen und zahllosen kränkenden Abweisungen bei einem
alten , halbtauben Mütterchen gefunden, das vor den
Toren der Stadt ein kleines/ armseliges Häuschen besaß.
Allerdings breitete eine Fülle klimmenden Efeus an den
Giebeln liebevoll einen grünen Mantel über seine Bau¬
fälligkeit, und die Fronten waren von Kletterrosen und
Pfeffenkraut lieblich übersponnen . Aber die Ziegel des
vom Alter geschwärzten Daches hinderten dem Regen de«
Eintritt nicht, und an stürmischen Tagen kroch der Wind
durch Fugen und Löcher des Fachwerks.

Bärbel Zeisig war weder neugierig noch mitteilsam,
auch nie lustig wie ihr befiederter Namensvetter . Sie ver¬
stand sich daraus , dem Tag bei seinem Beginn ein ebenso
mürrisches Gesicht zu zeigen, wie an seinem Ende, ob
er nun selbst griesgrämige Züge aufwies , oder mit hellstem,
freundlichstem Lächeln die Stunden gebar . An ihrer neue«
Hausgenossin ging sie fast teilnahmlo » vorüber , selten
nur kam es zu einem knappen Gruß , nie zu einer karge«
Frage oder einem kurzen Erzählen.

Regine war das alles recht so. Sie war ftoh, sich
unbehelligt zu wissen, und empfand etwas wie Dankbarkest
S  das Schicksal,das sie in diesem Hause eia Unter»en hatte finden lallen.

tele' .

VorstandsmilgüeS des Kaufmännischen Vereins und des
Marburger Ruderoereins , ist im Alter »on »» Jahre«
gestorbeu. — Im hiesigen Reservelazarett wurde zur
Nachtzeit eingebrochen und Lebensmittel sowie Wäsche ge¬
stohlen. Als Dieb ermittelte die Polizei einen Fahnen¬
flüchtigen, der früher einmal im Lazarett Aufnahme ge¬
funden hatte. , ■ \

Höchst, 2. Dez. An Stelle des bisherigen stell». Be¬
zirkskommandeurs Oberstleutnants a. D . von Scharfenort
ist Major Erdmenger zum Kommandeur des Landwehr¬
bezirks Höchst ernannt worden.

Berlin, 1. Dez. Das Bert . Tagebl . meldet aus Aa-
chen: Die Explosion einer Benzol-Grubenlokomotive i«
der Grube Anna der Eschweiler Bergwerksgesellschaft »er-
ursachte einen Biand der Zimmerung . Bis jetzt wurde«
14 Bergleute als Leichen-geborgen, 45 werden nach vermißt.

Letzt« Nachricht«».
Eine Erklärung des franzäfchen BerppegnngS«

minister- .
Der französische Verpflegungsminister Bonet erklärte,

wie die Blätter melden, Pressevertretern , es sei allerdiyg»
notwendig, sich in den kommenden Monaten noch weiter
einzuschränken, damit zur Vermeidung von Unterbrechun¬
gen in der Verpflegung die notwendigen Vorräte ringe¬
lagert werden könnten. „Die Lage sei sehr ernst !'

Artillerieschlacht an der Piave -Front.
Nach einer Meldung des „Secolo " wütet an der Pi¬

ave - Front ein Artilleriekampf von einer bisher nicht er¬
lebten Heftigkeit.

Wim, 4. Dez. Die Grazer Tagespost meldet : An der
Ostfront ist nahezu vollständige Waffenruhe eingetreten.
Die"-Zahl der auf Befehl der Regierung entlassenen Reser¬
visten beträgt 700001.

Stockholm, 3. Dez Der Manchester Guardian schreibt
am Dienstag über die militärische Lage in Frankreich und
Flandern : Aus dem rechten Flügel ist das Vorgehen durch
den Scheldekanal erschwert. Wenn man sich der großen
Erwartungen erinnert, die seiner Zeit an die flandrischen
Angriffe geknüpft wurden, so kann man von einem Be¬
dauern darüber sprechen, daß der etwaige Verzicht auf
dieses opferreiche Riesenunternehmen gefordert werden
müsse. - .

Rotterdam, 4. Dez. Die moximalistischen Kommissionäre
haben sämtliche Militärschuten geschlossen. Der Chef der
Admiralität Rapnist wurde auf Befehl des militär -revo¬
lutionären Ausschusses verhaftet und nach der Peter -PaulS-
festung gebracht, weil er die Beamten zum Aufstande aus¬
gehetzt hatte.

Rotterdam. 4. Dez. Reuter meldet aus Petersburg:
Der britische Botschafter Buchanan erhielt noch keine be¬
stimmte Weisungen von seiner Regierung und macht be¬
kannt, daß Trotzkys Antrag auf Waffenstillstands -Ver¬
handlungen ihm erst behändigt wurde 19 Stunden , nach¬
dem der Oberstkommandierende schon den Befehl erhalte»
hatte, unoerzügiich Verhandlungen mit dem Feinde zu er¬
öffnen. Die Alliierten standen daher einer oollendeten,
nicht mehr zu verändernten Tatsache gegenüber und waren
nicht einmal zu Rate gezogen worden . Er sei nicht im¬
stande. sie Note zu beantworten, welche eine von sriner
Regierung nicht anerkannte Regierung ihm gesandt habe.
Buchanan dementiert alsdann die Gerüchte, wonach er
Petersburg verlaffen habe oder die Stadt zu verlaffe«
gedenke.

Eine Einladung Trotzki«.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Rotterdam:

Aus Petersburg wird berichtet: Trotzki teilte den Diplo¬
maten der Alliierten mit. daß Deutschland bereit ist, aus
allen Fronten Unterhandlungen einzuleiten, um zu eine«
demokratischen Frieden zu gelangen . Er fragt , ob sie de«
Unterhandlungen , die am Sonntag anstngen, beizuwohnen
wünschen.

Ein Grotzthüringe« in Aussicht-
Wie aus Weimar gemeldet wird , nahm der Land-

tag einen lieberalen Antrag an , worin die Regierung er¬
sucht wird, auf Vereinheittichrprg der Gesetzgebung und
Verwaltung der thüringischen Staaten hinzuwirken, sowie
den Entwurf einer neuen Gemeindeordnung baldigst vvr-
zulegen.

Verhaftet oder geflohen?
Äiach einer in Stockholm aus Petersburg etngetroffe-

nen Drahtmeldung wurde Kerenski  in der Stadt Wla¬
dimir gefangen genommen. Im Gegensatz hierzu berichten
Petersburger Blätter , daß Kerenski nach Finnland geflo¬
hen sein soll.

Etustelluug des Kampfes.
Nach einem Amsterdamer Blatt erfährt die „Times"

aus Petersburg : Krylenkö befahl den Armeen, den Kamps
einzustellen, aber auf der Hut zu sein, keine Verbrüderung
zu versuchen und das Ergebnis der Verhandlungen abzu¬
warten.

Der deietfche« betedbericht.
Berlin, 3. Dezember, abends . (W. T . B. Amtlich.)
Südwestlich von Cambrai örtliche erfolgreiche Kämpfe.
Von d^n anderen Fronten nichts Neues.
Münster i. Wests., 4. Dez. Ein Eisenbahnunglück er-

eignete sich heute nacht kurz vor 12 Uhr zwischen der
Station Bestwig und Heesen. Von einem Gefangenen-
Transporlzuge hatten sich mehrere Wagen losgeriffen und
waren stehengebtieben. Auf diese Wagen lief ein aus der
Richtung Berlin kommender D-Zug . Die Insassen de»
D-Zuges blieben unverletzt. Dagegen wurden von dem

' Gefangenen. Transport , meistens Italiener , 30 mehr oder
minder schwer verletzt und 7 getötet.

Bürgerpflicht!
Sprecht nicht über die Wirtschaftsverhältmffe;

jedes Wort darüber nutzt dem Feinde und bringt
das Vaterland in Gefahr!



Ein erfolgreicher Kampfflieger.

Der wegen seiner hervorragenden Kampfleistungen
zum Leutnant beförderte Kampfflieger Bückler, hat seinen
30. Luftsieg errungen. Leutnant Bückler ist der Sohn
Eines Dachdeckermeisters in Mainz , besuchte dort die Volks¬
schule und erlernte dann das Dachdeckergewerbe. Er trat
als Freiwilliger beim Jnfanterie -Regiment 117 ein und
wurde 1914 zum Unteroffizier befördert. Infolge eines
Sturzes für den weiteren Felddienst untauglich, kam er
nach entsprechender Ausbildung 1918 als Flugzeugführer
an die Westfront, wo er am 17. Dezember 1918 seinen
ersten Luftsieg errang.

Lerlu- lifte.
<L ) derlahn «Kveis ) .

Lorenz Stamm , Obertiefenbach, leicht verwundet.

OeffenMcheL Wetterdienst.
Tieuftftellc Weildurg. zLaudwirtschaftsschnle.)

Wetteraussichten für Mittwoch, den 5. Dezember:
Vorwiegend heiter und trocken. Nachtfrost etwas zu-

nehmend.

Deutscher Flolleu-Dmiu.
Am Freitag , de» 7- Dezember d. Js ., findet

um 7Vz Uhr abends in der Aula  des Königlichen Gpm-
nasiums ein ' ‘

Po rt ra g
des Kontreadmirals Recke aus Berlin über das Thema

„Hochseeflotte und Unterseeboote"
statt. Eintritt für Mitglieder des Flottenvereins 30Pfg .,
für Nichtmitglieder 50 Pfg.

Der Borstand der Ortsgruppe Weilburg.

Bekauutmachuug.
Vom 4. Dezember ab werden die vorübergehend aus¬

gefallenen Schfiellzüge O 125 Metz ab 4,28 Coblenz
an 6,52 ab 9,08 N., Gießen an 11,29 ab 11,49 N., Berlin
Friedrich-Straße an 9,50 V.,und O 126 Berlin Friedrich-
Straße ab 7,00 N., Gießen an 5,16 ab 5,36 N., Coblenz
an 7,55 ab 8,10 V.. Metz an 12,54 N., wiedereingelegt.

Frankfurta. M., 3. Dezember 1917.
Königliche Eisenbahndirektion.

Eine Rieseuaufgave,
die ich nur kraft Handreichung barmherziger Liebe lösen
kann, ist in dieser Zeit die Unterhaltung der 1000 elenden,
gebrechlichen, alten und jungen Krüppel in unsren
Anstalten : verkrüppelte Kinder, von überall ohne Unter¬
schied der Heimat und Religion ausgenommen, zu heilen,
pflegen, und erziehen; verkrüppelte Lehrlinge und Mädchen
erwerbsfähig zu machen;  alle Siechen zu sättigen und
wärmen . Zur Linderung der Not und Tröstung dieser
Leidenden werden milde Wohltäter um freundliche Weih¬
nachtsspenden herzlich gebeten.

Krüppelheim Angerburg Ostpreußen.
Braun, Superintendent.

(Postscheck-Konto 2423 Königsberg Pr .)

Fruchtpreise. '
Frankfurt.  3 . Dezember 1917.

Weizen hiesiger 30.00—00 .00 Mk., Roggen 28.00-
0e .ö© Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 27.00—00.00 Mk..
«erste (Wetterauer) 27.00—00.00 Mk.. Hafer (hiesiger)
72 .06—»8.00 Mk.

Meine

weihimchlr -Amstellung
ist eröffnet und bringe ich auch zur 4. Kriegsweihnachten eine große Auswahl

aller Spielwaren
Puppen , Puppenwagen , Schaukelpferde u. s. w.

Christbaumschmuck Christbaumständer,
Haus -u.ttüchengeräte ,Rasiergarnituren,Taschenmesser
Portemonnaies,vrieftaschen,Taschenlampen,Batterien

.... . - zu billigsten Kreisen.

1. weilburger ttonsumhaus
Limburgerstr . 4 K. Brehm Lrmburgcrftr. 4.
IM " Kn den 3 lveihnachts -Lonntagen 9. 16. und 23. Dezember ist mein Geschäft bis 6 Uhr

abends geöffnet.

Bekarrmmachungen Mt  Smw
Werltm?8<

Mittwoch den 5 d. M1s.> vormittags von 10
bis 12 Uhr geben wir im südlichen Rathaussaale

§ kondensierte Vollmilch,
Magermilch,

soweit Vorrat reicht, an hiesige Familien ab.
Kleingeld bitte mitbringen.

.. Wrilburg, den 3. Dezember 1917.
Lebensmittelstelle.

1 Nachdem durch Verfügung des Herrn Reichskommis-
sars für die Kohlenverteilung in Berlin eine Einschränkung
über Elektrizitätsverbrauch vom 21. Juni 1917 und vom
3. Oktober 1917 angeordnet ist, geben wir hiermit zur
Kenntnis , daß, da unsere Erzeugung elektrischer Arbeit ,
lediglich durch Wasserkraft erfolgt, wir vorerst von den
Bestimmungen über Rationierung ausgescAossen sind.

Da jedoch bei Hochwasser und Eisgefahr unsere
Wasserkraft nicht ausreicht, und wir infolgedessen die zur
Reserve dienenden Dieselmoioren in Betrieb nehmen müssen,
so muß während des Hochwassers, um Treiböl , das uns nicht
mehr zugewiesen werden kann, zu ersparen, die größte
Sparsamkeit im Verbrauch an elektrischem Strom eintreten.

Wir rechnen daher auf das Verständnis unserer Kon-
sumenten insofern, daß von der jedesmaligen Bekanntgabe
des Termins ab die größte Sparsamkeit im Verbrauch bis
zur Wiederbekanntgabe des Termins des normalen Ver-
biauchs unbedingt eingehalten wird, damit wir nicht schon
bei dem ersten Eintreten des Hochwassers, welches in jedem
Monat bis März eintreten kann, gezwungen sind, die Ab¬
schaltung des ganzen Ortsnetzes in der Zeit von abends
10 Uhr bis morgens 8 Uhr vornehmen zu müssen.

Weilburg , den2. Dezember 1917.
Der Magistrat . . Der Vertrauensmann.

Volks ;ählung . *
Laut Bundesratverördnung vom 18. 10. 17 findet

am 5. Dezember 191? eine Volkszählung statt. Diese
Zählung soll eine neue Grundlage für die Lebensmittel-
Verteilung schaffen und muß deshalb von der Bevölkerung
in ihrem eigenen Interesse mit größter Sorgfalt ausgcführr
werden.

Für die Nachrichten die bei der Zählung über die
Persönlichkeit des einzelnen gewonnen werden, wird nach
§ 4 der Bundesratsverordnung das Amtsgeheimnis ge¬
wahrt . X.

Zur Durchführung der Zählung wird die Stadl Zn
Zählbezirke eingeteilt und für jeden Bezirk ein Zähler
bestimmt. Das Amt des Zählers ist ein Ehrenamt . Die
Einwohnerschaft bitten wir, den Zählern ihre Aufgabe
nach Möglichkeit zu erleichtern und besonders die auf den
Zählpapieren abgedruckten Anweisungen genau zu beachten.

Die Haushaltungsoorstände die bis zum 4. Dezember
nachmittags noch keine Haushaliungsliste zur Ausfüllung
erhalten haben, können eine folche auf dem Polizeizimmer
abholen lasten.

Mit Geldstrafe bis zu 150V Mark wird bestraft, wer
sich weigert, die vorgeschriebenen Eintragungen in die
Haushaltungslisten zu machen, oder wer wiffentlich wahr-
hcitswidrige Angaben macht.

Wrilburg den 30. November 1917.
Der Magistrat.

Liebesgaben für die Pöeilbnrger
Kriegsteilnehmer.

Wir beabsichtigenauch in diesem sJahre wieder un-
serenim Felde stehenden Mitbürgern eine kleine Weih,
nachtsfreude zu bereiten und bitten daher die Angehörigen
die genauen Feldadressen der hiesigen Kriegsteilnehmer uns
bis einschließlich zum 5 . Dezember d . Js . schriftlich

während der Dienststunden auf Zimmer Nr . 4 des Stadt¬
hauses, Frankfurtersträße Nr. 6 anzugeben?

Writdrrrg . den 30. November 1917.
Der Magistrat.

Fcttkarten Ausgabe
, Die Ausgabe der neuen Fellkarten findet am Milt

woÄ, de« 5 Dezember, vormittaas von 9 bi? 12
Uhr die Nummern 1 bis einschl. 250, nachmittags von 2
bis 5 Uhr von 251 bis einschl. 500. Donnerstag , dey
8 . Dezember , vormittags von 9—12 Uhr die Nummern
501 bis 750, nachmittags von 2 bis 5 Uhr die Nuw»̂
mern 751 bis Schluß.

. Wrilburg, den 3. Dezember 1917.
Der Magistrat . Milchverteilungsstelle.

WeihuachMitte
der Erziehungs und Pflegeanstait Scheuern

bei Nassau a. d. L
Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes, in dein

Gort der Menschheit die -allergrößte Freude bereitet ha:,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des.
Krieges , der so große Anforderungen an die Mildtätigkeir
stellt, für unsere 353 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu
bitten, damit wir auch in diesem Jahre jedem eine kleine
Freude bereiten können. Unseren Kindern fehlt größtenteils
das Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeit.
Sie vertrauen kindlich gläubig , daß das Christkind mit
seinen schönen Sachen auch während des Krieges kommend
wird, uns freuen sich das ganze Jahr darauf . Wer möchte-
den an die Schattenseite des Lebens Verwiesenen und doch-,
so gern Fröhlicyen den Glauben und diese Freude nehmen?
Freilich wird's sehr sparsam sein dos Christkind 1917.
aber unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel
Freude bereiten.

Borbi

II . 1,
9

2
her la
und fi
e . 24

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt undkLands
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Spielsachen,
Eßwaren , Bekleidungsstücke usw. Wir haben für aüesZ
was die Liebe uns schenkt, Verwendung und sind für jede,
auch die kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht ke-j
sondere Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser
ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin , Pfarrer., Tost,
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.

Die Postscheckkonto.Nummer der Anstalt ist Frarck- j
furt a. M . 4000.
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Möbl. Zimmer
ait oder ohne Pension

ab 1. Jan . zu vermieten.
Zu erfragen in der Erp

Leim, Leinöl, Lack,
Terpentin

f. jede Menge. selbstfteinste.

nach jedem Muster in bester,
Ausführung liefert innerhalb
einiger Tage zu billigen Prei¬
sen. Datumstempel können
während des Krieges -nicht
mehr geliefert werden, Pet>

kauf, jede Menge,
A- W. Remy& Cie. Neuwied

Geschäftshaus
(Mauerstraße)

mit Bötkerei zu verkaufen
Fr . GröSner fr.

4Zimmerwohnung
sofort zu vermieten.

Neugaffe 9-

GumEkWki

schäften nur dann , wenn das- ij,je f
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A. Cranrrr
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Das Einrahme » vo»Bildern
und preiswertwird schnell

besorgt.
A. Thilo Rachf
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